
Die Funktionsföhigkeit
der Fomilien erholten

Benroth ( lers) Um die"Zukunft  des Soziolstaotes" und um die Frage,,Hot die
kothol ische Soziol lehre noch Bedeutungz" ging esbei dem Vortrog ,  zu dem dte
Benrother Kolpingsfomil ie den Bundesvorsi tzenden des deutschen Kolpingwerkes ,  den
Bundes-togsobg eordneten Thomos Dörf linger, ols Pef erenten im Cöcilienstif t
begrrißte. Erwontungsgemöß sproch Dörf l inger in seinem Vortrog unter onderem die
Verontwortung und Möglichkeiten des Kolpingwerkes und sei ner 250 000 Mitglieder
6ei der Gestoltung des Soziolstootes on. D te sozialen Fragen müssten im
gesellchoftichen Kontext neu diskutiert werden.

Der P.ef erent erinnerre doron, doss im Jahr 1980 bereits Kordinol Höf f ner in einem
Hirtenb rief ouf ei nen der ouch heute noch oktuellen Grundsötze der kotholischen
Soziollehre hingewi esen hobe, wonoch Finonzwirtschof t aienenden Chorokter hobe.
Dozu könnten sich die Soziolverbönde monches vorstellen. So gölte es beispielsweise
,,ouf zupossen, doss wir  in einigen Johren nicht wieder do onkommen, wo wir  glouben,
dos Problem heute schon gelöst zu hoben."

Bei der Beontwortung der Froge,,Wird die Arbeit heute so orgonisiert, doss die
Fomilie dorin noch Plotz hot?", kommen die im deutschen Kolpingwerk behetmateten 2
500 Kolpingsfomil ien und die kothol ischen Soziolv erbönde zu onderen Ansichten ols die
Pol i t ik.  5o göl te es beim Themo Fomil ie hel lwoch zu sern und dos von Adolph Kolping
entworf ene Menschenbild nicht ous den Augen zu verl ieren, urn die Funktionsföhigkeit
der Fomilien und der Gesellschoft zu erhalten. Dörfl inger: ,,Der Stoot dorf nicht in die
Fomilien hineinregieren, die Einzelverontwortung der Bürger ist zu ochten." Dorüber
sollte innerholb der deutsch en Soziolverbönde nochgedocht werden, um berechtigten
Forderungen Gewicht zu verleihen und auf den W"g zu bringen.


